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~ n eine Zeit ernsten , aber siegreichen Ringens de»
BolkeS gegen in ihrer Gesamtheit an Zahl

weit ^ überlegene^ Fein ^ fällt der Geburtstag des Kai-
der als oberster Kriegsherr fern von seiner

Hauptstadt aus dem Kriegsschauplätze weilt . Nach
©itte seiner Vorfahren wohnt er den Kämpfen

T - « P- n b. i. dt- in vaterländischer » egeis.^
rung von Sieg zu Sieg eilen und Beweise von Hel¬
denmut . Tapferkeit , Hingebung und Ausdauer täg¬
lich von neuem erbringen , wie sie die Kriegsgeschichte
aller Völker seit Anbeginn der Welt noch nicht gekannt
hat . Sonst ein Tag froher Feste im ganzen Reiche
und über seine Grenzen hinaus , wo nur Einer
deutsche Männer und Frauen mit Stolz ihres Vater¬
landes und ihrer Heimat gedenken, wird heute Kaner-
geburtstag in aller Stille , dem persönlichen Wunsche
des Monarchen gemäß , begangen . Aber höher als
sonst noch schlagen heute dem Kaiser die Herzen des
deutschen Volkes entgegen , heute in diesem ernsten
Kriegsjahr , wo Deutschlands wehrhafte Männer freudig
dem kaiserlichen Rufe zur Wahrung der höchsten Güter
unseres Volkes gefolgt sind , wo keine brausenden
Hochs dem uns innewohnenden vaterländischen und
monarchischen Gedanken Ausdruck verleihen , sondern
wo Tausende Geschütze Verderben in die Reihen der
Feinde sprühen , wo die Regimenter im Osten und
Westen ihre Banner siegreich immer weiter in das
feindliche Land vortragen , wo unerschüttert und urv «*
verzagt des Reiches Kriegsflotte auf hoher See Eng - !
lands Schlachtschiffe von Deutschlands Küsten fernhält ;
und das ganze deutsche Volk in Opfern und Hinge - j
bung für des Vaterlandes Wohl wetteifert.

Zu glänzenden Festen ist jetzt keine Zeit . Aber
die Wünsche, die für die Person des Kaisers an
seinem Geburtstage bei jedermann , der stolz ist, Deut¬
scher zu sein, bei den wackeren Streitern im Felde
wie bei uns Zurückgebliebenen , im Herzen gehegt
werden , kennzeichnet die gleiche Verehrung für den
Herrscher , als sie sonst der Redner Mund und Tau¬
sende von Glückwunschtelegrammen zum Ausdrucke
brachten.

Heil Aaiser Dir!

/ / // *

Kaiser Wilhelm 1.

Als Friedenskaiser hat Wilhelm II. 26  Jahre lang
das Geschick des Deutschen Reiches geleitet . Immer
wieder hat er der Welt gezeigt , daß br den Frie¬
den wollte und nicht nach Kriegsruhm trachtete . Dem
deutschen Volke den Frieden zu erhalten , seine Frie¬
densarbeit zu fördern , das war des Kaisers jahre¬
langes Streben . Unter dieser Friedenspolitik erblühte
die deutsche Landwirtschaft , wuchs die deutsche In-
dustrie und das deutsche Handwerk und Gewerbe,
durchfurchten die Schiffe der immer größer werden¬
den deutschen Handelsflotte die Meere und trugen sie
die Erzeugnisse deutschen Fleißes in die fernsten Län¬
der . Deutschland eroberte sich seinen Platz in der
Weltwirtschaft . Schon aber regte sich der Neid der
Konkurrenten ; öfter zogen drohende Wolken auf am
politischen Horizont , aber des Friedens strahlende
Sonne verscheuchte sie, bis es ihr am Ende des Juli
vergangenen Jahres nicht mehr gelang , des schwarzen
Kriegsgewölks Herr zu werden . Die persönlichen Be¬
mühungen des Kaisers beim Zaren und dem König
von England , den Krieg von unserem Lande abzuwen¬
den , hatten keinen Erfolg . Der Krieg , den uns der
Neid und Haß der Dreiverbandsmächte aufgedrungen
hat , brach aus . Zugleich aber stand wie ein Mann
das deutsche Volk hinter seinem Kaiser . Gut und
Blut gab es im Verein mit dem treuverbündeten
Oesterreich-Ungarn willig und freudig hin.

Mr Wille zum Siege , der unser Volk von Anfang
an beseelte , hat angehalten und die herrlichsten Er¬
folge auf den Schlachtfeldern Belgiens und Frank¬
reichs . Ostpreußens und Polens , auf hohem Meere
und in den fernen Kolonien gezeitigt . Und das ist
der Schwur , den wir am Geburtstage des Kaisers
erneuern : Der Wille zum Sieg wird uns nicht ver¬
lassen. Wir wollen durchhalten , bis daß der Feinde
Wall zerschmettert ist, bis daß ein Friede geschlossen
werden kann , der uns auf Jahrzehnte hinaus die
Sicherheit verschafft , daß nicht wieder feindlicher
Völker Mißgunst unsere Friedensarbeit stören wird . M.»
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Amtlicher Teil.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 fReichs-Gesetzbl. S.
327] folgende Verordnung erlassen:

8 i.
Als Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt jede

Backware mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung
mehr als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl auf siebzig
Gewichtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen
verwendet werden.

Als Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt, ab¬
gesehen von dem Falle des 8 5 Abs. 4 Satz 2, jede Back¬
ware , mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung
Weizenmehl verwendet wird.

Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede
Backware, zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile
Zucker auf neunzig Gewichtsteile Mehl oder mehlartiger
Stoffe verwendet werden.

8 2.
Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes

Weizenmehl, Weizen- und Roggenauszugsmehl nicht ver¬
wendet werden.

8 3-
Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizenmehl

in einer Mischung verwendet werden, die dreißig Gewichts¬
teile Roggenmehl unter hundert Teilen des Gesamtgewichts
enthält ; der Weizengehalt kann bis zu zwanzig Gewichts¬
teilen durch Kartoffelstärkemehl oder andere mehlartige
Stoffe ersetzt werden.

8 4.
Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens hundert

Gramm Gewicht bereitet werden, soweit nicht die Landes-
Zentralbehörde aus besonderen Gründen zur weiteren Ein-
schränkung des Verbrauches von Weizenbrot etwas anderes
bestimmt. Die Landeszentralbehörden können bestimmte
Formen und Gewichte vorschreiben.

8 5.
Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch Kar-

toffel verwendet werden. Der Kartoffelgehalt muß bei
Verwendung von Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder
Kartoffelstärkemehl mindestens zehn Gewichtsteile auf neunzig
Gewichtsteile Roggenbrot betragen. Werden gequetschte
oder geriebene Kartoffeln verwendet, so muß der Kartoffel-
gehalt mindestens dreißig Gewichtsteile auf neunzig Ge-
wichtsteile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile
Kartoffel verwendet sind, muß mit dem Buchstaben K
bezeichnet werden. Werden mehr als zwanzig Gewichts¬
teile Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffel-
stärkemehl, . oder werden mehr als vierzig Gewichtsteile
gequetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet, so muß das
Brot mit dem Buchstaben KK bezeichnet werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht
verwendet werden. Die Landeszentralbehörden können aus
besonderen Gründen zulassen, daß das Roggenmehl bis zu
dreißig Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird . Statt
Kartoffel kann Gerstenmehl. Hafermehl, Reismehl oder
Gerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffelflocken ver-
wendet werden.

8 6.
Die Bestimmungen des 8 3 gelten nicht für reines

Roggenbrot , das aus Roggenmehl bereitet ist, zu deffen
Herstellung der Roggen bis zu mehr als dreiundneunzig
vom Hundert durchgemahlen ist.

8 7.
Die Landeszentralbehörden können bestimmen, daß

Roggenbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und
Gewichten bereitet wird.

8 8.
Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als

die Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehl¬
artigen Stoffe aus Weizen bestehen.

8 9.
Alle Arbeiten, die zur Bereitung von Backware dienen,

sind in Bäckereien und Konditoreien, such wenn diese nur
einen Nebenbetrieb darstellen, in der Zeit von sieben Uhr
abends bis sieben Uhr morgens verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn und
Ende der zwölf Stunden , auf die sich dieses Verbot erstreckt,
für ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der Maßgabe
anders festsetzen, daß die Arbeit nicht vor sechs Uhr morgens
beginnen darf.

Die Landeszentralbehörden können das Bereiten von
Kuchen aus bestimmte Wochentage beschränken.

8 10.
Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gewicht darf

erst vierundzwanzig Stunden nach Beendigung des Backens
aus den Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diese nur
einen Nebenbetrieb darstellen, abgegeben werden.

ß 11.
Die Verwendung von backiähigem Mehl als Streumehl

zur Isolierung des Teiges ist in Bäckereien und Konditoreien,
auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb darstellen, verboten.

8 12 .
Diese Vorschriften gelten auch, wenn der Teig von

einem anderen als dem Hersteller ausgebacken wird , sowie
wenn Backware von Konsumentenvereinigungen für ihre
Mitglieder bereitet wird.

8 13.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei

beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume,
in denen Backware bereitet , aufbewahrt , feilgehalten oder
verpackt wird, jederzeit einzutreten, daselbst Besichtigungen
vorzunehmen, Geschäftsaufzeichnungeneinzusehen, auch nach
ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen
Empfangsbestätigung zu entnehmen.



§ 14 .
Die Unternehmer von Betrieben, in denen Backware

hergestellt oder gelagert wird , sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den
Beamten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft
über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über
den Umfang des Betriebs und über die zur Verarbeitung
gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren Menge
und Herkunft zu erteilen.

8 15.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen

Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,
verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäftsverhält¬
nisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen,
Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mitteilung und
Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu ent-
halten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 16.
Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backware haben

einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs- und
Betriebsräumen auszuhängen.*)

8 ! ?.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur

Ausführung dieser Verordnung.
8 18.

Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundertMark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. Wer den Vorschriften der §§ 2, 3, 4, 5, 8, 9, 10,
11, 16 oder den auf Grund der §§ 4, 7 erlassenen Be¬
stimmungen der Landeszentralbehörde zuwiderhandelt;

2. Wer wissentlich Backware, die den Vorschriften der
§§ 2, 3, 4, 5, 8, oder den auf Grund der §§ 4, 7 er¬
lassenen Bestimmungen der Landeszentralbehörde zuwider
bereitet ist, verkauft, feilhält oder sonst in den Verkehr bringt;

3. Wer den Vorschriften des § 15 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung
von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

4 . wer den nach 8 17 erlassenen Ausführungsbe¬
stimmungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein.

8 19.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertsünfzig .Mark oder

mit Haft wird bestraft:
1. Wer den Vorschriften des § 13 zuwider den Eintritt

in die Räume , die Besichtigung, die Einsicht in die Geschäfts-
aufzeichnungen oder die Entnahme einer Probe verweigert:

2. wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt , oder bei der Auskunftserteilung wis-
sentlich unwahre Angaben macht.

8 20.
Diese Verordnung gilt nicht für Backware, die aus

dem Ausland eingeführt wird , und nicht für Zwieback, der
für Rechnung der Heeres- und Marineverwaltung hergestellt
wird.

Sie gilt ferner nicht für die Erzeugnisse, die bei
religiösen Handlungen verwendet werden.

8 21.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Januar 1915 in

Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot vom
28. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 459) wird aufgehoben.

Berlin , den 5. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

gez. Delbrück.

Der Minister Berlin W 9, den 8. Jan . 1915.
für Handel und Gewerbe.

I . Nr . III . 88.
Um die Durchführung des ß 10 zu sichern, bestimme

ich, daß alles Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm
Gewicht mit der Ziffer zu bezeichnen ist, die dem Monats-
tage feiner Herstellung entspricht.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen mache ich auf
folgendes besonders aufmerksam:

1. Die 88 1 bis 8, 12 bis 15 und 17 bis 21 der
Bekanntmachung vom 5. ds. Mts . gelten nicht nur für die
Bäckereien und Konditoreien, sondern für alle — z. B.
auch für die land- und hauswirtschastlichen Betriebe, in denen
Backware hergestellt wird.

2. Mit dem jetzt eingeführten Verbot der nächtlichen
Arbeiten zur Herstellung von Backware hat die Bekannt¬
machung, betr . den Betrieb von Bäckereien und Kondito¬
reien , vom 4. März 1896 sR. G. Bl . S . 55] einstweilen
das Anwendungsgebiet verloren.

3 Die in Nr . 11 der Bekanntmachung vom 4. März
1896 vorgesehene Unterbrechung der Ruhezeit durch die
Herstellung des Vorteigs (Hefestücks, Sauerteigs ] ist nach
8 9 Abs. 1 der Bekanntmachung vom 5. ds. Mts . nicht zu¬
lässig ; vielmehr sind nach dieser Bestimmung vom 15. ds.
Mls . ab alle Arbeiten, die zur Bereitung von Backware
dienen, von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens verboten.

gez. Dr . Sqdow.

Nafsauischer Z-nlralwaisenfondS.
Wtrth ' sche Stiftung für arme Waise » .

Im FrübjabrI IS Manien d e Zinikn des Wirth'schen Stif¬
tung- Kapitals von 3m oo i);f aus dnn Rechnungsjahre 1913 und
19 4 im betrage von je 60» Mk ,ur Verlegung

Nach dem Testament d-s ve storbenenL.ndeSdirektarsa D. Wirth,
sollen die Zin en >rner ering bemitteltn Person (männliche » oder
weiblichen « eichlechtS), die früher iür Rechnung des Z' N'.ral
woilen'ond« oerrfl »i worden ist und die sich seit Entlassung aus der
»ailenverloigunu stt » uutadetbaft betraue» hat, frühestens fünf
Jahre nach die er Entlassung ai« « » »stattung oder zur Gründung
eto »r büraerli ' «» Ri derlassung ,ugewendet werden

fir an den Landeshauvimann >u Wi sdadrn zu richtende: Be»
«erbunaen ffen Onnâ n enidalien:

) üdk' den jeicheriqen Ledenslau' ds Smsrbers oder der Be-
merderin, namentlich len Sn lass Miaus  I»er Waisenversorgung;

S , üb>r deren dermalig« «eichäsiigun̂ ;

S) über die geplant « Verwendung der erbetenen Zuwendung im
Sinne der Stiftung.

Ihnen sind amtliche  vescheinigungen über di« seitherige Beschäf¬
tigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen , sowie Zeug¬
nisse der seitherigen , inSbefonder« des letzten Arbeitgeber - ieizufügen.

Ich ersuch« um Bewerbungen mit dem Hinweis , daß nur solche,
di« vor dem 1. März 1915 rtngehen , berücksichtigtwerden können.

Wiesbaden , den 9. Januar 1915.
Der Landeshauptmann.

Bekanntmachung.
Die Frauenhilfe des Evangeli'ch-Kirchlichen Hilfsvereins be-

absichtigt am Geburtstage Sr . Majestät des Kaisers zum Besten
der Notstände in Ostpreußen einen öffentlichen Verkauf von Bilder¬
postkarten zu veranstalten . Die Postkarten werden vom Evange¬
lisch-Kirchlichen Hilfsverein geliefert. Die 2950 Vereine der Frauen¬
hilfe übernehmen den Vertrieb, zum Teil durch freiwillige Kräfte,
zum Teil durch arbeitslose Frauen , denen dadurch ein Verdienst
zugewendet wird.

Der Reinertrag soll unverkürzt der Ostpreußischen Frauenhilfe
zur Linderung der Notstände in der Provinz überwiesen werden.

Die Ortspolizeibehörden werden hiermit angewiesen, dem Un¬
ternehmen keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Rüdesheim, den 23. Januar 1915.
Der Landrat : Wagner.

Bekanntmachung.
Nachdem die unter dem Viehbestand des^ Herrn Staffen zu

Domäne Neuhof ausgebrochene Maul - und Klauenseuche erloschen
ist, wird die ungeordnete Stallsperre hiermit ausgehoben.

Hattenheim,  den 23. Januar 1915.
Der Bürgermeister : D r . Kranz.

Bekanntmachung.
Die Gemeindevertretung ist in ihren Sitzungen vom 15. und

21. ds. Mts . zu Beschlüssen nicht gekommen Durch die hierdurch,
für den Unterzeichneten erforderlichen Mehrarbeiten , wie Einla¬
dungen pp. ist keine Zeit vorhanden, die vorhandenen Quartiergelder
in Höhe von etwa 7000 Mk. auf die einzelnen Quartiergeber aus-
zurechnen und auszuzahlen. Wegen der Verzögerung der Aus-
zahlung der Quartiergelder stelle ich den Quartiergebern anheim,
bei den Mitgliedern der Gemeindevertretung ihren Dank auszu-
sprechen.

Niederwalluf,  den 23. Januar 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

Seite zahlreiche Zeugen, und zwar nicht nur auf den
deutschen Kriegsschiffen. Auch von einem in der Nähe der
Kampflinie befindlichen Luftschiffe aus wurde das Sinken
eines englischen Schlachtkreuzers einwandfrei festgestellt. Die
englische Admiralität verfolgt bei diesen Ableugnungsver-
suchen dieselbe Methode wie beim Untergang des Linien- j
schiffes „Audacious" und bei den englischen Verlusten -in der '
Seeschlacht bei den Falklandsinseln, nach der, wie jetzt]
feflgestelll ist, mehrere englische Schiffe nach Gibraltar ins
Dock gebracht wurden . Auch diesmal wird die englische
Admiralität den Verlust eines Schlacht-Schiffkreuzers zugeben>
müssen, vielleicht auch noch den Untergang zweier englischer^
Torpedobootszerstörer . Die Beschädigung der übrigen
englischen Schiffe läßt sich deutscherseits allerdings nicht so]
genau kontrollieren. Soviel aber glaubt man annehmen]
zu dürfen, daß mehrere englische Schiffe erhebliche Be¬
schädigungen erlitten haben. Man beobachtete z. B . das
Umfallen von Masten und die Zerstörung von Schornsteinen, t
sodaß diese Schiffe auch ohne Zweifel Verluste an Menschen- ]
leben zu beklagen haben. Der Kampf spielte sich in zwei»
Linien in östlicher Kursrichtung ab. Wenn dadurch die I
englische Adiniralität sich veranlaßt sieht, auf ein Zurück- »
weichen der deutschen Streitkräfte zu schließen, so ist das«
vollkommen falsch. Daß ein Teil der Mannschaften des z
„Blücher" von den Engländern ausgenommen wurde, ist»
möglich, da dieses Schiff infolge Maschinenhavarie zurückblieb. I
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Das Seegefecht in der Nordsee.
TU Amsterdam, 26 . Jan . sKtr. Frkst.] Das „Allge-

meen Handelsblad" meldet aus Ymuiden : Der Kapitän
eines Fischdampfers, der sich am Sonntag nicht weit von
der Seeschlacht entfernt befand, erzählt , daß zwei englische
Schiffe getroffen wurden, das eine mitschisss und das andere
am Achterdeck. (B. T .]

Der Weltkrieg.

«, „Mor
»Einze

k daß k
triebe

ff 'besetzt
grübe

■jprenc
- -ström
WDeuts

baren
.. . entspc
UM am

unter
Aden st

Seegefecht bei Helgoland.
Ein englischer Schlachtkreuzer und unser Panzer¬

kreuzer „ Slücher" gesunken.
Einen neuen Beweis ihrer Kühnheit , ihrer An¬

griffslust und ihrer Zähigkeit hat unsere Flotte am
Sonntag geliefert , wo sie bei Helgoland ein Seegefecht
mit stärkeren englischen Streitkräften ehrenvoll be¬
standen hat . Darüber wird amtlich gemeldet:

: : Berlin,  24 . Jan . Bei einem Vorstoß
S . M . Panzerkreuzer „S e y d l i tz", „D e r s s l i n g er",
„Moltke " und „Blücher"  in Begleitung von vier
kleinen Kreuzern und zwei Torpedo boots-
f l o 1t i l l e n in die Nordsee kam es heute vormittag zu
einem Gefecht mit englischen Streitkrästen in
der Stärke von fünf Schlachtkenzern , meh¬
reren kleinen Kreuzern und sechsundzwan¬
zig Torpedobootszerstörern , der Gegner
brach nach drei Stunden siebzig Seemeilen Westnordwest
von Helgoland das Gefecht ab und zog sich zurück.
Rach bisheriger Meldung ist auf englischer Seite
ein Schlachtkreuzer,  von unseren Schiffen der
Panzerkreuzer „B l ü che r" gesunken.  Alle übrigen
deutschen Streitträfte sind in die Häsen zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. Behncke.

Der gesunkene Panzerkreuzer „B l ü che r " ist ein
Schlachtschiff von 15 800 Tonnen , mit einer Schnellig¬
keit von 25,8 Seemeilen . Er ist am 11. April 1908
auf der Kieler Werft vom Stapel gelaufen und war ar¬
miert mit 12 Schnelladekanonen von 21 Zentimeter
Kaliber , acht Kanonen von 15 und 16 Geschützen von
8,8 Zentimeter Kaliber . Die Maschinen des Panzer¬
kreuzers entwickelten 32000 Pferdekräfte . Das Schiff
war 161,1 Meter lang , 24,5 Meter breit , seine Besatzung
zählte 888 Mann.

Der Panzerkreuzer „Derfflinger ", der eben¬
falls an der Seeschlacht teilnahm , ist eines unserer
neuesten und größten Schlachtschiffe. Er ist 1913 vom
Stapel gelaufen , hat eine Armierung von acht 30,5
Zentimeter Kaliber , zwölf 15 Zentimeter und zwölf
8,8 Zentimeter Kaliber Geschützen.

Der Panzerkreuzer „S e h d l i tz", dessen Stapellauf
am 30. März 1912 erfolgte , hat 25 000 Tonnen , ent¬
wickelt 26,5 Seemeilen Schnelligkeit und hat zehn 28
Zentimeter , zwölf 15 Zentimeter und zwölf 8,8 Zen¬
timeter Geschütze. Das Schiff entwickelt 62 000 Pferde-
kräste und zählt 1108 Mann Besatzung.

Der Panzerkreuzer „Moltke"  lief 1910 vom Sta¬
pel . Er hat 23 000 Tonnen Wasserverdrängung und
gehört zur selben Klasse wie „Sehdlitz ".

Der Name des untergegangenen englischen
Schlachtkreuzers  ist noch nicht bekannt . Als
Schlachtkreuzer werden die größten und modernsten
englischen Panzerkreuzer bezeichnet . Schiffe dieser
Klasse sind : „Inflexible ", „Jndomitable ", „Jndefati-
gable «, „New Zealand ", „Australia ", „Lion " ( 30 000
Tonnen ), „ Prinzeß Royal " (26 800 Tonnen ), „Queen
Mary " und „Tiger " (je 30 000 Tonnen ). Sie sind alle
durchweg schwer armiert und durch besondere Schnel¬
ligkeit ausgezeichnet (26,4 bis 30 Seemeilen ).

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).
*

117 Haag , 26. Jan . (Ktr . Frkst.] Aus London wird
berichtet : Die englische Admiralität meldet, daß von dem
deutschen Kreuzer „Blücher" 123 Mann gerettet worden seien.
Das Sinken eines englischen Schiffes wird englischerseits
bestritten.

Amtliche Kriegsberichte.
Erfolge in Ost und West.

Eroberungen im Argonnerwalde . — Die Russen aus
Blinno und Gojsk vertrieben.

: : Großes Hauptquartier , 23. Jan . Amtlich. (WTB .) j
westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Flieger warfen gestern ohne Erfolg bei
Gent und Zeebrügge Bomben ab.

Zwischen Souain und Perthes , nördlich des Lagers
von Chalons , griff der Feind gestern nachmittag an, der
Angriff brach in unserem Feuer zusammen. Der Feind
flüchtete in seine Gräben zurück.

Im Argonnerwalde eroberten unsere Truppen west¬
lich Fontaine la Mitte eine feindliche Stellung , machten
drei Offiziere, zweihundertsünfundvierzig Mann zu Ge¬
fangenen und erbeuteten vier Maschinengewehre.

Nordwestlich Pont -a-Mousson wurden zwei fran¬
zösische Angriffe unter schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen. Bei den Kämpfen zur Zurückgewinnung
unserer Gräben wurden dem Feind seit dem 21. Januar
sieben Geschütze und ein Maschinengewehr abgenommen.

Bei Wisembach wurden Alpenjäger zurückgeworfen.
Mehrere nächtliche Angriffe des Feindes auf Hart-

lichen

westlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen nichts Neues.
Im nördlichen Polen in Gegend Przasnysz wurde

ein unbedeutender russischer Angriff abgewiesen. Aus
Blinno und Gojsk wurden die Russen herausgeworfen:
schwächere auf Szpital Gorny vorgehende russische Ab¬
teilungen wurden zum Rückzug gezwungen.

Unsere Angriffe gegen den Sucha -Abschnitt schreiten
fort , in Gegend Rawa und westlich Chcnciny lebhafte Ar-
tilleriekämpfc. Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt,weil nur in einem Teile der letzten Auflage enthalten.)
-st

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
: : Großes Hauptquartier,  25 . Jan . (Amt¬

lich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der 23. Jan . verlief im ckllgemeinen ohne be¬
sondere Ereignisse.

Im Argonnerwalde  wurden zwei franzö¬
sische Angriffe  mühelos zurückgewiesen.

In den Vogesen  am Hartmannsweilerkopf und
nordöstlich Steinbach machten wir Fortschritte  und
nahmen 50 französische Jäger gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen und ün nördlichen Polen keine

Veränderung.
Unser AngriffgegendenSucha - Abschnitt

bei Borzhmow war erfolgreich;  feindliche Ge¬
genangriffe wurden unter schwerenVerlustenfür
die Russen  abgeschlagen.

Russische Angriffe  in Gegend nordwestlich
Opozno scheiterten.

Oberste Heeresleitung.
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TU Berlin , 26. Jan . sKtr. Frkst ] Wie wir von
unterrichteter Stelle erfahren, ist entgegen den Be¬
richten der englischen Admiralität  während der
Seeschlacht in der Nordsee einer der englischen Schlacht¬
schiffkreuzer tatsächlich untergegangen.  Nachdem
das Schiff unter dem Feuer der deutschen Geschütze schon
stark gelitten hatte und auf der Seite lag, wurde es durch
zwei Torpedoschüffe eines deutschen Unterseebootes vollends
zum Sinken gebracht. Für diesen Vorgang gibt es auf deutscher

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Erfolgreiche Kämpfe im Elsaß unö in Ostpreußen.
: : Großes Hauptquartier , 25. Jan . Amtlich (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend Rieuport und Npern fanden Artillerie¬

kämpfe statt. Südwestlich Berry au Bac ging uns ein vor
einigen Tagen den Franzosen entrissener Graben verloren.
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Während gestern nördlich des Lagers von Chalons
Artilleriekampf stattfand, kam es heute dort auch zu In-
kanteriegefechten, die noch andauern.

Im Argonner Walde nördlich Verdun m»d nördlich
Toul lebhafte Artillerie-Tätigkeit.

Die französischen Angriffe auf Hartmannsweilerkopf
wurden sämtlich abgeschlagen, die Kämpfe im Walde sind
für die Franzosen sehr verlustreich, nicht weniger als 408
französische Jäger wurden tot aufgefunden. Die Zahl der
französischen Gefangenen erhöht sich.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen Artilleriekampfauf der Front Lötzen

bis östlich Gumbinnen und nördlich. Der Feind wurde
durch unser Feuer gezwungen, einzelne Stellungen süd¬
östlich Gumbinnen zu räumen. Nordöstlich Gumbinnen
wurden feindliche Angriffe unter schweren Verlusten für
die Russen abgeschlagen.

Im nördlichen Polen keine Veränderung.
Oestlich der Pilica ereignete sich nichts wesentliches.

Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)•

Mod)  einige Einzelheiten über Soissons.
* Amsterdam, 24. Jan . (Ktr . Bln .j Die Londoner

Morning Post"meldet aus Paris : Aus den nun empfangenen
-Einzelheiten über die Schlacht bei Soissons geht hervor,
baff die aus den Tälern zwischen Cuffies und Crouy ver-
triebenen Franzosen in den Laufgräben und Wiesen, die sie

'besetzt hatten, hartnäckig Stand hielten Die Deutschen
gruben schließlich einen Tunnel nach dem Flußufer und

'sprengten den Tunnel, worauf das Wasser in die Laufgräben
-strömte und die Wiesen überflutete. Darauf griffen die
Deutschen die zurückgehenden Franzosen an. Bei dem furcht-
barenB a j o n e t t ka mp f. der sich nunmehr am Flußufer
-entspann, verloren die Franzosen , 2000
® M ii Die französische Artillerie nahm die deutsche

kmnter ihr Feuer, so daß es den Franzosen gelang, sich über
-den Fluß zurückzuziehen. *

Erfolgreicher Fliegerangriff auf Dünkirchen.
:: Kopenhagen, 23. Jan . Nach Pariser Mel¬

dungen unternahmen gestern vormittag 8—l0 deutsche
Flieger einen erfolgreichen Angriff gegen Dünkirchen.
Zahlreiche Bomben wurden niedergeworfen , die größ¬
tenteils ihren Zweck erfüllten . Ein groher Mi-
llitärschuppen,  der mit den verschiedensten Vor¬
räten für die belgischen und englischen Truppen ge¬
füllt war, geriet in Brand und wurde vollständig
zerstört.  Auch sonst wurde erheblicher Ma¬
terialschaden  angerichtet . Ungefähr 20 Personen
wurden getroffen, darunter sieben getötet. Als die
deutschen Flieger ihre Aufgabe erfüllt hatten, wurden
sie von einer größeren Anzahl englischer und französi¬
scher Flieger verfolgt . Dabei gelang es ihnen , ein deut¬
sches Flugzeug zur Landung zu zwingen ; die beiden
deutschen Flieger wurden gefangen genommen.

Die Flucht der englischen Küstenbevölkerung.
DU Berlin , 26. Jan . sKtr. Frkftj Die „Tägliche

undichau" meldet aus Kopenhagen: Nach Londoner Mel«
düngen treffen immer noch überfüllte Eisenbahnzüge aus dem
englischen Küstengebiet in London ein. Zwei Drittel der
Zivilbevölkerung hat Aarmouth bereits verlassen. Der Ge-

einderat von Harmouth hat sich außerstande erklärt , für
ie Sicherheit der Bewohner fernerhin einzutreten, falls die

^Regierung keine energischeren Maßnahmen gegenüber feind-
glichen Angriffen zu treffen in der Lage fli.

4-

'̂Englische Vorkehrungen gegen eine deutsche Landung.
:: Um eine etwaige Landung deutscher Truppen auf

^englischem Boden zu erschweren, sind, wie der „Daily
flChronicle" mitteilt , an der Ostküste Englands auf mei-
Mlenweite Strecken Zäune aus Stacheldraht  er-
krichtet worden. Auch Landminen  sind gelegt wor¬
den , die, wenn deutsche Soldaten die Felder berreten,
Uzur Explosion gebracht würden. -

Ter Schaden vom Zeppelin -Angriff.
Ueber den Zeppelin -Angriff auf die englische

KOstküste melden dänische Zeitungen : Der Schaden muß
Ufehr enorm sein, denn der englische Zensor läßt nicht
kdie geringste Schätzungsangabe nach dem Auslande

durch. Wie über Stockholm gemeldet wird , ist das Ma¬
rinedepot von Aarmouth durch abgeworfene Bomben
zum Teil zerstört.

4-

Ein englischer Flieger bombardiert holländisches Gebiet.
Frankfurt  a . M., 22. Jan . Die „Franks

S ;9-0 mfP*ci aus Amsterdam: Dienstag nachmittag ließ
Zweidecker(Farman ) unbekannter Nationalität eine

,vUf das sogenannte Englische Loch an der
^st-Schelde (holländisches Gebiet)  fallen . Der
A ^ ger rst ohne Zwerfel Engländer  gewesen,

nur das englische Heer sich der Farman -Zweidecker
Bombe explodierte , richtet« ave

j bündeten Heere befinden sich im russischen Großen
Hauptquartier , während die der neutralen in Peters-

«Pedient. Die
«Haben an.

bürg gehalten werden
die Militärattachees in
machen nur bisweilen
der Front.

In Frankreich befinden sich
Bordeaux bezw. Paris und

Ausflüge an bestimmte Teile

»er keinen

Tie neutralen Militärattachees an der Front,
k,? Berlin, *24 . Jan . Die Militärattachees der

uttalen Staaten (vertreten sind Schweden, Rumä-
st"en. Spanien , Italien , Nordamerika, Schweiz, Bra-

EU, Chile , Argentinien ) sind auf ihrer Reise nach
_ '" ichen Kriegsschauplatz in Petrikau angekom.nen,
ttnh* v * ^E die Schlachtfelder in Ost- und Westpreußen
^ . d'e deutschen Truppen dort besucht haben. Sie
- ..E" Reise entlang der Schlachtfront in Polen

' ~ Bezeichnend ist es, daß in Rußland die
s*r * ^ attachees neutraler Staaten noch nicht an die

gelassen wurden. Nur die Attachees der ver-

Das Elend der Bevölkerung in Nufiisch-Polen.
* Mailand , 23. Jan . sWTB. Nichtamtlich] Der

Kriegsberichterstatter des „Secolo", der die russische Front
bei Warschau besucht hat , berichtet : Hunderte polnischer
Bauern flüchten in entsetzlichem  Zustand und halb-
verhungert  durch die sumpfigen und verregneten
Gegenden nach Warschau. Alle erzählen von dem schreck-
lichen Elend, da es an Lebensmitteln fehlt und alles in
Trümmer geschossen und verbrannt ist. Zwischen Warschau
und der Rawka lagern mehr als 20 000 Flüchtlinge.

* *
Ein vielsagender Armeebefehl Großfürst Nikolais

gegen das Ueberlanfen.
* Stockholm, 23 . Jan . fKtr. Bln.j Großfürst Nikolai

versucht, in einem Armeebefehl dem freiwilligen U e b e r-
laufen  der russischen Soldaten entgegenzutreten. Der
Erlaß gibt der UeberzeugungAusdruck, „die Heldensöhne des
heiligen Rußland " würden die zum Ueberlaufen auffordernden
Proklamationen der Feinde mit Verachtung  strafen ."
Der Großfürst droht gleichzeitig, jeden Soldaten wegen
Hochverrats  vor ein Kriegsgericht zu stellen, der im
Besitz einer solchen feindlichen Proklamation getroffen wird.

4°

Oestcrreichische Artilkerieerfolge.
:: Wien,  24 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

An der galiztsch - polnischen Front  keine Ver¬
änderung . In einigen Abschnitten Geschützkampf und
Plänkeleien . Durch unser Artilleriefeuer gezwungen,
räumteder Feind  südlich Tarnow abermals einige
Schützengräben.

Auch in den Karpathen  ist die Situation im
allgemeinen unverändert . Aus mehreren südlich der
Paßhöhen vorgeschobenen Stellungen wurden die
Russen zurückgedrängt.

In der Bukowina  herrscht nach den letzten un¬
sererseits erfolgreichen Kämpfen Ruhe.

Am südlichen  Kriegsschauplatz keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Bundesratsbeschlüsse.
TU Berlin , 26. Jan . sKtr. Frkft.j Der Bundesrat

hat gestern die angekündigten Beschlüsse über die Verteilung
unserer Lebensmittel bis zur neuen Ernte gefaßt. In erster
Linie ist die allgemeine Beschlagnahme von Brotgetreide
und Mehl angeordnet und die Errichtung einer Reichsver-
teilungsstelle beschloffen. Auch wird die Sicherstellung von
Fleischvorräten durch Beschaffung von Dauerware seitens
der Städte erfolgen.

Wer Brotgetreide verfüttert » versündigt ■
sich am Vaterland und macht sich strafbar . 2m

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

/> Oestrich, 26. Jan . Der hiesige Lokalgewerbe¬
verein  veranstaltet am Sonntag , den 3l . Jan,  abends
8 Uhr, im Lokale des Gastwirts Glück einen Vereins-
abend. Den Vortrag hat Herr Obergärtner Schlegel
freundlichstübernommen . Das Thema lautet : „Die Quellen
der deutschen Kriegsanleihe ". Der Eintritt ist frei für Je¬
dermann . Freunde und Gönner des Vereins, auch Damen,
sind willkommen.

*** Oestrich, 26. Jan . Heute Vormittag ist eine Ver-
stärkung der hiesigen Einquartierung  um ca. 250
Mann hier eingetroffen.

X Oestrich-Winkel , 26. Jan . Der „Kaufmännische
Verein Mittel -Rheingau " hält heute Dienstag Abend 9 Uhr,
im „Hotel zur Linde" in Geisenheim seine ordentliche General-
Versammlung ab.

:f : Eltville , 26 . Jan . Der Geburtstag Sr . Majestät
unseres Kaisers wird in diesem Jahre ohne festlichen Klang,
ganz den besonderen Wünschen des geliebten Herrschers ent-
sprechend in schlichter Weise begangen werden. - In unserer
Stadt wird am morgigen Tage um 10 Uhr ein feierlicher
Gottesdienst die Gläubigen auffordern im frommen Gebete
für das Wohl und Glück des Kaisers zu flehen. — Das
hiesige Seminar hat heute Abend im Bahnhofhotel eine
Vorfeier , die sich in ernstem Rahmen bewegen wird . — Auch
das Offizierkorps des L. I . Battl . hat heute Abend in der
Burg Craß eine militärische Feier, die übrigens auch in
den einzelnen Vereinslazaretten stattfinden wird . — Es
bedarf wohl keiner Aufforderung an die hiesige. Bevölkerung,
den Gefühlen der Liebe und Hochachtung für unseren Kaiser
durch reichen Flaggenschmuck am morgigen Tage , Ausdruck
zu verleihen. Mehr als je sollen die Fahnen wehen dem
Kaiser entgegen ins ferne Feindesland.

* Die Hersfeldee Zeitung bringt im Briefkasten
folgenden Stoßseufzer : Wir sind selbstverständlich zur Auf¬
nahme von Gedichten aus dem „Schützengaben" oder „aus
dem Felde" sehr gern bereit , nur müssen diese „Gedichte"
auch den Anforderungen on richtiges Versmaß wenigstens
einigermaßen genügen und sie müssen auch einige Gedanken-
klarheit verraten . Ihr „Gedicht" können wir, wie so un-
endlich viele andere, wicht aufnehmen, weil es genannte Be-
dingungen aber auch gar nicht erfüllt . Wenn Sie wüßten,
welche Unzahl solcher Einsendungen uns zugehen und welche
Unannehmlichkeiten wir mit den Angehörigen jener „Dichter",
mit den Frauen , Müttern und Schwiegermüttern derselben
haben, Sie würden kein Gedicht mehr verbrechen.

Feldpostsendungen für Pioniere.
Die Feldpostsendungen an unsere Pioniere !

bedürfen dringend besserer Adressierung.  Zahl - i

reiche Sendungen tragen als Bezeichnung des Bataillons die
Angabe „1. Pionier -Bataillon " oder „2. Pionier -Bataillon ",
während tatsächlich das Pionier -Bataillon Nr . 1 oder Nr . 2
gar nicht in Frage kommt. Dies beruht darauf , daß der
Absender versehentlich lediglich die Nummer eines der beiden
Halbbataillone (1 oder 2) angegeben hat , aus denen jetzt
im Kriege fast jedes Pionierbataillon besteht, dagegen die
Bezeichnung des letzteren unterlassen hat . Nun gehen die
Feldpostsendungen natürlich nach dem Pionier -Bataillon
Fürst Radziwill Nr . 1 oder nach dem Pommerschen Pionier-
Bataillon Nr . 2 und werden dort unbestellbar. DieNummor
des  H a l b b a t a i l l o n s ist in der Feldadresse völlig
entbehrlich,  weil die Kompanien des Bataillons fort¬
laufend benummert sind. Dagegen muß das Pionier-
Bataillon selbst genau bezeichnet sein. Die Adresse muß
daher z B. heißen: „An den Gcfreiten Schulz, 10. Reserve¬
korps, 2. Garde-Reserve-Division, Hannov. Pionierbataillon
Nr . 10, 4. Kompagnie." Nicht aber darf es in
diesem Falle heißen: „An den Gefreiten Schulz,
10. Reservekorps, 2. Garde-Reserve-Division, 2. Pionier¬
bataillon , 4. Kompanie".

-s- Bingen , 22. Jan . Marktpreise.  Weizen
100 Klgr. 27 .50 Mk„ Korn 100 Klgr. 23 50 Mk., Gerste
100 Klgr. 24 25 Mk , Hafer 100 Klgr. 22 50 Mk., Heu
100 Klgr. — . - Mk., Stroh 100 Klgr . — Mk , Kartoffeln
100 Klgr. 8 .00 Mk , Erbsen 100 Klgr. —.— Mk-, Linsen
100 Klgr. —Mk„  Bohnen 100 Klgr. —Mk .,
Weißmehl 100 Klgr. 48 00 Mk., Roggenmchl 37.00 Mk.,
Butter l Klgr. 2.50 Mk., Milch 1 Ltr . 0 .21 Mk., Eier
10 St . 1.10 Mk.

Hauptversammlung
des Rheingauer Vereins für Wein-,

Obst, und Gartenbau.
< Geisenheim , 24. Jan.

Obwohl eine große Anzahl der Mitglieder des Vereins
zu den Fahnen einberufen worden sind, war die heutige
Hauptversammlung des Vereins sehr gut besucht. Sie
wurde in Verhinderung des I . Vorsitzenden, Herrn von
S t o s ch-Oestrich von Herrn Beigeordneten Kremer-
Geisenheim eröffnet und geleitet. Aus dem Jahresbericht,
der von Herrn Garteninspektor I un g em a n n-Geisenheim
erstattet wurde, war zu entnehmen, daß der Verein bereits
seit 31 Jahren besteht. Auf dem Rheingauer Obstmarkt,
der vom Verein im letzten Jahr in Geisenheim abgehalten
wurde , wurden insgesamt 265 Zentner Kirschen abgesetzt.
Der Preis stellte sich im Durchschnitt auf 18 Mark für
den Zentner , sodaß insgesamt 6000 Mark eingenommen
wurden . Der Verein hatte im letzten Jahr in Einnahmen
und in Ausgaben je 650 Mark zu verzeichnen. Herr Wein¬
bauinspektor S chi l l i n g' Geisenheim hielt einen Vortrag
über Maßnahmen zur Steigerung der Erträge im Obstbau.
Als hauptsächlichste Maßnahme stellte der Vortragende die
gute Pflege der Obstbäume hin. Insbesondere sei dieses
für die im Felde stehenden Bäume zutreffend, die im Rhein¬
gau nur selten in gut gepflegtem Zustande anzutreffen
wären . Großen Schaden richte der Frostspanster an . Die
Baumstämme müßten daher gründlich geputzt werden, damit
auf diese Weise der Schädling entfernt werde. Diese
Arbeit müsse jedoch bis Mitte März beendet sein. Das
vom Frostspanner beschädigte Obst würde in den meisten
Fällen sehr früh vom Baume fallen. Dabei müsse jedoch
darauf geachtet werden, daß die Bäume beim Ausputzen
nicht beschädigt würden . Schon im Januar müßten die
alten Klebgürtel entfernt und die Rinde ausgeputzt werden.
Dabei sollten auch die Eier der verschiedenen Schädlinge,
wie Goldafter , Baumweißlinge, Ringelspinner, Aprikosen¬
spinner, Fruchtmumien, Blutläuse und Schildläuse entfernt
und getötet werden. Tie Bekämpfungsmaßnahmen Müßten
vor allen Dingen im Winter ausgeführt werden. Eine
wichtige Arbeit bei der Steigerung der Erträge sei
auch die richtige und reichliche Düngung der Bäume und
die Bearbeitung des Bodens um den Bäumen. Auch auf
die Bekämpfung des in unmittelbarer Nähe der Bäume
wuchernden Unkrauts und des Graswuchses müsie mehr
Sorgfalt gelegt werden, als bisher . Sehr zu empfehlen
sei es im Juni die schlechten Früchte vom Baume zu ent¬
fernen, damit sich die anderen Früchte besser entwickeln
könnten. Für gutes Obst würde immer ein böherer Preis
angelegt, sodaß der geringe Ausfall, der durch diese Maß¬
nahme an der Menge entstehe, sich durch bessere Güte
weitaus bezahlt mache. Zu empseblen sei es , die Bäume
in der trockenen Jahreszeit zu begießen und zwar mit
Wasser oder mit verdünnter Jauche . — Ueber Kriegsrat¬
schläge für den Gemüsebau sprach Herr Verwalter S chl eg el-
Oestrich. Von der Voraussetzung ausgehend, daß im Rhein¬
gau nunmehr mehr Gemüsebau betrieben würde, als dieses
bisher der Fall war , empfahl der Vortragende den Anbau
von Frühgemüsesorten und zwar in erster Linie von Spinat
und Zwiebeln und zwar Steckzwiebeln. Letztere sollen als
Ersatz für die vom Auslande eingeführten Zwiebeln dienen.
Beides würde sich zu jetziger Zeit ' gut bezahlt machen.
Ferner müßten diesmal Erbsen und dicke Bohnen in größeren
Mengen als sonst angebaut werden. Dabei sei zu berück¬
sichtigen, daß diese Pflanzungen schon im Monat März und
nicht erst im April angelegt werden müßten. Die Kälte
im März schade beiden Gemüsesorten nichts. Bei der Be¬
messung der Größe der Felder, die mit Erbsen und dicken
Bohnen bepflanzt werden sollten, müßten sich die Pflanzer
von dem Standpunke leiten lassen, daß im Fall einer Kar¬
toffelmißernte des konimenden Herbstes gerade Erbsen und
Bohnen als Ersatz dienen müßten.

Wetter - Aussichten
ür mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.

27. Jan . : Veränderlich, feuchtkalt.-
28 . Jan . : Nebel, teils heiter, ziemlich milde.
29. Jan . : Bewölkt, Niederschläge, milde.
30. Jan . : Meist bedeckt, feuchtkalt, Niederschläge.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

„Kotnlions -Tintenlöscker „Criampb“
Stück i.3Su. 1.50 CQk. empfitblt HcUm Oestrich,



Ui  und Braniihoh-Varsteigarnng.
Wonlag . den 1. Februar lsd. IS ., vorm, um S'/,Uhr

anfangend, kommen im Hallgartener Gemeindewald Listr.
Schirm Nr . 30, 32 und 33 a

-20 Stück Eichen-Stämme von
9,15 Fstm.

14 Stück Buchen-Stämme von
5,82 Fstm.

K Stück Birken-Stämme von
1,64 Fstm.

1 Stück Erlen -Stamm von
1 Stück Kirscken Stamm von
2 Stück Fichten-Stämme von

23 Rmt . Eichen- und Lärchen-Schlchtnutzholz
2l „ Eichen -Scheit
28 „ Eichen-Knüppel

227 „ Buchen-Scheit
243 „ BucheN' KnüPpel ^ .

45 Erlen - und Birken-schert
34 " Erlen - und Birken-Knüppel und
94 Reiserknüppel

zur Versteigerung.
Der Anfang wird im Distrikt 33 a gemacht.

Der Bürgermeister: Dietrich.

0,54 Fstm.
0,35
0,53

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer
lieben guten Mutter , Schwiegermutter . Großmutter,
Tante and Schwägerin

Frau Lehrer

Josephine Döringer,
sagen wir hiermit allen, sowie auch für die Kranz-
und Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Oestrich, den 25. Jan . 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Döringer . Lehrer.

JOHANN E6ERT , Uhrmacher.
OESTRICH * * Landstrasse

.— —e Reichhaltig sortiertes Lager hi

Uhren, Gold- u. Silberwaren
aller Art za lusserat billigen Preisen . Grosse
Auswahl In Herren - und Damenbrillen , Kneifer,

Thermometer und Barometer.

Wirntll
Optisch

imtllche Reparaturen  an Uhren, Schmucksachen und
,m  Gegenständen werden gut und billig ausgeföbrt I C

Wiesbaden Loge Plato
Friedrichstraße 35

bittet alle Angehörigen von vermißten Soldaten , über welche
bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist, um Angabe des
genauen Namens und Truppenteils der Vermißten zum Zweck
einer gemeinschaftlichen Eingabe an die zuständige stelle.
Sollten den Angehörigen nähere Umstande bekannt geworden
sein, welche auf die Spur führen könnten, so wird gebeten,
die e beizufügen.

Auskunft
über im Felde stehende naffauifche Soldaten.

Wiesbaden , Friedrich straße.__

Als Liebesgaben erbeten.
dort mitgeteilt wird , an Fruchtsäften und eingemachtem
Obst. Fn der Gegend selbst sind solche nicht mehr auszu-
treiben , weshalb beides als Liebesgaben sehr erwünscht ware^
«ur Annahme und Weiterbeförderung sind die Vorstände
der Ortsausschüsse vom Roten Kreuz gerne bereit.

als Spezialität der Firma stefc

■;Vielseitigkeit
am Lager.

WlESBAOEN, Langgasse1/3
BesteHuhden werden sofort erledigt. Telef,6365

5 . GUTTMANN
Lederhandlung

Johann J. Drodten
9 Maurltlusstr . 9 Wiesbaden (neben Vereinsbank)

- - Telephon 1550 --

Lederlager , Lederwaren , Bedarfs-
Artikel, Werkzeuge und Maschinen

für das Schuhmachergewerbe.

Reichhaltiges Lager fertiger Schäfte.

Vorrätiger Ausschnitt  aller Sohlleder
en gros — en detail.

I

Einige tüchtige

Schlosser
finden gegeri hohen Lohn sofortzß
dauernde Beschäftigung.

Vat. Vfass, Inh. 6tbr. Waasj
Maschinenfabrik,

Geisenheim am Rhein.

Prima flegelgedroschenes :ßomltrsd. I
für Heftstroh, empfiehlt fuhren^
weise zum billigsten Preise

Jastob Kirtirrier. ^
Biebri cha.Rh .,Rathausstr .ZG

Rottannene , runde

WtUbcrss9fätitc{
meist Erdstämmchen und ge»;
schält, 2 bis 3 Waggon, z«

haben bei
Jakob Kirrhnev , I

Biebrich a.RH.,Rathausstr .34.

)END

Elegant* Stletal,
StrapazIartttaM,
Arbeltsstlefel

Jngdatlafal.

Chice Formen
selbst In daii

niedrigen
Preislagen.

starr!-- Stiefel
stehen In Eleganz , Passform un^ Qualltät

snt der höchsten Stufe und »lud deshalb
allgemein bevorzugt.

Ferner empfehle mein, gross. Auswahl *
Kinderstiefeln and Sohnhea Jeder Art xu den d»Igeteu Preise».

Arbeiter-Stiefel in nur besten  Quali täten
-ff  Rur erstklassige Fabrikate1 "W»
Ein Versuch macht Sie nun dauernden Kunden.
— Reparaturen gut , schnell und billig.

Jean Schmittenbecher jr.
Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh.
Sohwalbaoherstrasse5.

hat , verlange gratis Proben v°«
1.2aim8 Laibs , Oberingeihein»,

Zuchtbulle . I
Ein sehr schön gebauter Simme«.
thaler Gelbscheck, 18 Monat«
alt , Ort ist seuchenfrei. haß

zu verkaufen
Jakob Dietrichs 5.J

Frei -Weinheim . Höchste. 2l|

Für Damen, für Herren!
BessereStellung
Höheres Gehalt
erreicht man durch meinen
bestens anerkannten
brieflichen Unterricht
in einf., dopp. und amerik.
Buchführung, nebst Abschluß

und Kontorpraxis.

Philipp Joerg, Mainz.
Bücherrevisor,

Walpodenstrasse 37.
Verlangen Sie Prospekte.

Haussohuhe,
Tanzsohuhe,

Moderne
Halbsohuhe,

Kinderstiefel

Tourleten-
Stlefel,

flamasohen
Turnschuhe,

Sandalen.

Packende, wahrheitsgetreue

Schlachtenschilderungen
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen, Lebens¬
bilder der Führer , Berichte über die Alarme,
Geschützwesen. Lnftschiffahrt und anderes , dazu

gute Karten
und viele Bilder finden Sie in

Der Krieg
Jllustr. Chronik des Krieges 1914.
Monatlich 2 reichhaltige Hefte » 3« Pf.

Franckh'sche Derlagshandlung , Stuttgart.

Probehefte und Abonnements durch:

Expedit, des Rheingautr Bürgerlreund,
Oestrich und Eltville.

Kellerbuch A
für Weingutsbesitzer u. Winzer , gebunden und unge¬
bunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund, Oestrich u. Eltville

♦ Rheumatismus,Gicht und Ischias.
Kurze Spez.-Behandl. Aerztl. em
pfohlen. Maß . Preise. Sprechst.
9 - 12 u. 3- 6 Uhr n . Werktags.
Krlir May . Wiesbaden.

Häfnergasse 16, 1.

steirrlev Sie tticftt
bevor Sie sich üb. zukünft.
Person u. Familie üb. Mit-
gist, Vermögen, Ruf, Vor-
leben usw. genau informiert
haben. Diskrete Spezial-
«uSkünfte überall.

vrit -N« lkmMri- «>< .
oetlttlv -lallmtt

Sn »» v . » •

Mim Felde!
^  leisten bei Windu.Wetter

vortreMch« Dieust«

<aisersBrusV Carameller
mit den ,. 3 Tannenm miiiioBcm»rrfl

Die
reichhaltigst « ,
interessanteste und
gediegenste

Kieintier-zucnter
ist und bleibt die
voFnehm illnstrieple

BERLIN SO.16
Cöpenscker Strasse 71.

In der Tier -Bürse  finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel,Hunde , Zimraer-
vögel ,Kaninchen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

nsw. usw.
Abonaemeiitspreli: 3

für Selbstabholer nur 78 Pf.,
frei Haus nur 90 Pt

Verlangen Sie Probenmnmer, Sie
erhalten dieselbe rrat . n. trank*.

• Heiserkeit , Uerschlei-
I mnng . Katarrh , schmer¬

zenden Hai », Keuch'
hasten , sowie als Dar¬
ben gnng gegen GrkSI-

, tnngen , daher hochwm-
I kommen jedem Kriege *-
ILS MR not. begl. Zeugnis
SUS iUU von Aerzten unH\ Privaten verbürgen de«

stcherenGrsalg . Appe-
t i t a n r e g e n d e, f e i «'

schmeckende Bonbon-
Paket 25Pfg .,Dose50Pfss
Kriegspackung 1b Psg.,kew
Porw . 8» haben «P
Apotheken sowie bei:
I . Scherer in Oestrich
J . Hvber Wwê in Eltvill«
C. Hühl in Eltville
Jos . Naß in Winkel
Hch. Müller in Hattenheir«
Aug. Gattung ll . in

Riederwall«!
M. Mehl in
Joh . Wesendonk in Kiedr«
E. Ziegler Wwe. in

Johannisbe.
Johann Mayer in Erbaä

s Bahnhof"I PHil.Dorn in WinkelJohann Mößer in Mit«
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